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V o r w o r t 

Das deutsche Eisenbahn-Signalwesen ist ein Chaos von 
Zeichen und Erscheinungen, die kaum vielgestaltiger und bunter 
sein könnten, wenn deren Schöpfer ihrer Phantasie mit dem 
Kaleidoskop zu Hülfe gekommen wären. 

Seit Jahren schon empfinden die klarer blickenden Eisen­
bahntechniker immer dringender das Bedürfniss, aus diesem 
Wirrsal die Elemente zu sondern, die zur Entwicklung 
eines allgemeingültigen organischen Ganzen lebensfähig genug 
sind. 

Um in dieser Richtung gehende Bestrebungen so gerade 
als möglich zum Ziele zu leiten, war kein anderer Weg 
gegeben als der, den jeder berechtigte Fortschritt zu betreten 
hat: Kenntnissnahme von der Gesammtheit des Vorhandenen, 
Studium der historischen Entwickelung desselben, systemati­
sche Darlegung der Erscheinungen und Herleitung des orga­
nisch hieraus zunächst zu folgernden Notwendigen . 

Dieser Ueberzeugung und in ihr wurzelnder jahrelanger 
Beschäftigung mit dem Gegenstande verdankt das nachfolgende 
Werk seine unvollkommene Existenz. 

Fast hundert deutsche Signalbücher, alle grundverschie­
den, alle gleichzeitig in Wirksamkeit, liegen dem Verfasser 
vor, während er dies schreibt. 



Von ihrem Studium ab wurde fortwährend der Blick auf 
die Betriebs - und Sicherheitsverhältnisse der betreffenden 
Bahnen gerichtet und dabei die Ueberzeugung gewonnen, dass 
j e d e s d e r s e l b e n an seiner Stelle, d u r c h G e w o h n h e i t 
und g u t e n W i l l e n in F l e i s c h u n d B l u t des Ganzen 
ü b e r g e g a n g e n , mehr oder weniger vollkommen, a b e r 
i m m e r h i n g u t g e n u g s e i n e n Z w e c k e r f ü l l t e , dass 
keine der vielen Vorschriften so mangelhaft im innern We­
sen , so schwülstig und unverständlich im Ausdruck se i , dass 
nicht der Mann, der sich jahrelang danach richtete, s i e 
n i c h t e n d l i c h f ü r d i e b e s t e u n d k l a r s t e v o n 
a l l e n h i e l t e , dass endlich anderseits k e i n e s i c h s o vor ­
t r e f f l i c h g e z e i g t h a b e , u m n i c h t b e r e c h t i g t e n 
W ü n s c h e n R a u m zu l a s s e n . 

Es ergab sich ferner, dass k e i n e d e r ca . 7 0 0 a u f 
d e u t s c h e n E i s e n b a h n e n v o r k o m m e n d e n S i g n a l f o r ­
m e n e x i s t i r e , d i e n i c h t e i n e B a h n v e r w a l t u n g für 
e r f o r d e r l i c h , h i n g e g e n n i c h t ' e i n e a n d e r e für 
v ö l l i g ü b e r f l ü s s i g e r k l ä r t e . 

Hieraus war das tröstliche Resultat zu ziehen, dass es, 
um dasjenige zu finden, dem vernünftiger Weise, die meiste 
Aussicht auf eine allgemeine Adoptirung prophezeit werden 
könnte, nichts weiteren bedürfe, als nur g l e i c h s a m e i n e s 
S t i m m e n s a m m e l n s ü b e r d e n W e r t h d e r v e r s c h i e ­
d e n e n e i n z e l n e n E i n r i c h t u n g e n u n t e r d e n v e r ­
s c h i e d e n e n V e r w a l t u n g e n , u n d , a u s d e m s o G e ­
w o n n e n e n , m i t k r i t i s c h e r P r ü f u n g e i n G e n z e s zu 
g e s t a l t e n . 

Die Abstimmungen der Verwaltungen über die Werthe 
der Signalbegriffe sind aber eben in ihren verschiedenen Signal­
ordnungen niedergelegt und aus denselben, nicht ohne Mühe, 
aber doch ohne zu viel Unsicherheit auszuziehn. 

In diesem Sinne ist das vorliegende kleine Werk ent­
standen und es ist vielleicht seine einzige Tugend, dass es 
a l l e n t h a l b e n n u r a u f d e m f e s t e n G r u n d e d e s T h a t -
s ä c h l i c h e n b a u t , n u r a u s d i e s e m , m i t m ö g l i c h g e -

vn 
r i n g e r Z u t h a t v o n ^ 
n e u e P r i n c i p i e n e r w O b j e k t i v i t ä t , V o r s c h l ä g e u n d 

Seiner Untugenden ^ h s e n » ä s s t . 

der Verfasser bewusst s e j ^ g e n , d e r e n N i e m a n d b e s s e r ' a l s 

Zunächst ist I r r t h ü 0 k a n n < s i n d v i e I e ! 

Signalbücher, ca. 170 * e r n b e i d e r M a s s e d e s Stoffs (98 -
ausserordentlich a u s g e d e | r ) r i g i n a l r a i t t h e i I u n g e i 1 u n d Schreiben, 
Schriften verstreute L i t e f **> i n u b e r 2 0 0 W e r k e n u n d Z e ' ' " 
der überraschend unklar, « u r , Uber 100 Zeichnungen etc.), 
nalvorschriften, der sehr » Ausdrucksform verschiedener Sig-
den Nomenklatur und A n G . , , b w e i c h e n d e n i n d e r s e l b e n b e r r s c b e n ' 
nicht ganz aus dem W e g , d " u n S d e r Signale, trotz alles Fleisses 
Darstellung wesentlich ? z u S e b e n g e w e s e n ' s o d a n n b a t d , e 

Dieselben konnten a b e r > r e h W i e d e r h o l u n g e n gelitten. 
Lesers nicht zu viel zum w e n n man dem Gedächtnisse des 
den werden, als d i e s e l b e l | t h e n w o l l t e ' u m 8 0 w e n i 8 e r v e r m , e " 
Theile der Schrift, als b«, Erscheinung sowohl im historischen 
des des Signalwesens und' Darstellung des dermaligen Zustan-
und Vorschlägen oft mehr. e n d I i c h a " c h unter den Herleitungen 
aufzutreten hatte c b u n t e r verschiedenen Verhältnissen 

Eine wirkliche Volls, 
Standes war bei alledem ändigkeit der Darstellung des Gegen-
an Zweigbahnen und L i n U c h t z u erreichen. Auf Einrichtungen 
dukten - und Pferdebahn , e n TOn untergeordneter Natur (Pro­
vorübergehende Rücksicht* n e t c - ) k o n n t e k e i n e o d e r d o c h n u r 

Werke nicht eine Ausdel^ genommen werden, wenn man dem 
Zwecke desselben nicht h u n § geben w o l l t e , welche mit dem 
hätte letzterer vollkommen v e re inbar gewesen wäre. .Vielleicht 
Atlas erreicht werden k ö i * r d u r c h B e ' g a b e eines darstellenden 
geeignet gewesen wäre, J t a e n ' d e r v i e l e s Interessante zu bieten 
des Buches u n g e b i i l m n 4 * b e r Herstelhings - und Verkaufspreis 
der Verfasser Fachgenoss, e r b ö b t b a b e n w ( i r d e . Gern wird 
Gegebenen graphische E > , d i e ™ dem oder jenem im Buche 
aus seiner reichen S a m n k ' a u t e r u n g e n wünschen, Mittheilungen 

s t e | | e n , 'ung von Zeichnungen zur Verfügung 



Indem er schliesslich den geehrten Verwaltungen und 

ausgezeichneten Männern, die ihm bei seiner weit mühe­

vollem als glänzenden Arbeit mit Mittheilungen und Rath 

unterstützt haben, wärmsten Dank hiefür ausspricht, hat er 

alle Fachgenossen und Kenner des Gegenstandes nur noch 

um nachsichtige Entgegennahme des kleinen Werkes zu bit­

ten , das, wie er lebhaft empfindet, mehr wohlgemeint als 

gelungen ist. 

M. M. von Weber. 
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E i n l e i t u n g . 

wesen 

Nicht blos Sokrates hatte seinen Eiidämon und seinen 
Kakodämon. Jedem Menschen schreitet sein guter und böser J ^ ? ^ 
Geist zur Sei le , ja sogar zu jeder Erscheinung im Kultur­
leben, die Eigenartiges genug hat, um individualisirt werden 
zu können, gesellen sich Kräfte, 'die sich als ihr gutes und 
böses, als ihr förderndes und hinterndes Princip kund geben. 
Kaum war die Kraftgestalt des jungen Eisenbahnwesens in die 
Kulturkreise civilisirter Völker getreten, so fanden sich auch 
der weisse und der schwarze Geist ein, die ihm ihre Dienste 
anboten; der erste eilt, als schnellerer Bote , dem Schnellen 
voraus, erleuchtet seine Pfade mit dem Blitze des Worts und 
umschwebt körperlos den gewichtigen Eisenleib des jungen 
Riesen; der andere wirft ihm tückisch die unsichtbare Schlinge 
langgedehnter Kontrolen um die Flügel, verstrickt seinen flüch­
tigen Fuss im dornigen Gestrüpp des Schreibereigeschnörkels, 
verirrt ihn im Labyrinthe der Regulative und Aktenfascikel und 
biegt und verstümmelt ihm die gewaltigen Glieder, um ihn in 
das Prokrustesbette obsoleter Formen einzupressen. Wer hat 
sie nicht schon errathen diese Geister! Die leuchtende Toch­
ter des Blitzes und der Idee, die Telegraphie! und den Sohn 
von Vater Usus und Mutter Tinte, den engbrüstigen, büreaukra-

v. W e b e r , S ign . u. T e l e g , - W e s e n . 1 
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tischen Schlendrian! Das sind der Eudämon und der Kako-
dämon des Eisenbahnwesens! 

Das europäisch-festländische Eisenbahnwesen ist von 
beiden Geistern gewiegt aufgewachsen, für uns ist daher 
kaum mehr eine wahrhaft dessen innerstem Wesen entsprechende 
Form seines Verwaltungslebens denkbar, die dem Regimente 
des dunkeln Geistes weniger Raum und Macht zum Wirken 
gönnte. Wir haben es also wohl dem Volke der Zukunft an-
heim zu geben, das glücklich genug ist, nicht für jede bedeut­
same Genesis des Geistes gleich die verstümmelnden Marter­
werkzeuge des Herkommens bereit halten zu müssen und, au* 
tabula rasa mit kühner Hand, die grossen Züge seines Kul­
turlebens schreiben darf; das mit dem anfängt mit dem wir 
aufhören, wir müssen es, mit einem Worte, den Amerikanern 
überlassen, das „Eureka" bei Lösung der schweren Aufgabe 
einer wahrhaft praktischen Eisenbahnverwaltung rufen zu 
können, wollen aber für den Augenblick den dunkeln Geist 
der Eisenbahnwelt vergessen und uns nur mit deren lichteren 
Begleiterin beschäftigen. 

Die Telegraphie, insoweit sie die Zwecke des Eisenbahn­
wesens betrifft und ihnen dient, hat, wie mehre ähnliche Er­
scheinungen in der technischen Welt, von den einfachsten 
Formen ausgehend, eine Menge Entwickelungsstadien durch­
laufen, die sie zu immer höherer Vollendung zu führen schie­
nen, bis man plötzlich gewahr wurde, dass man, bei allen 
diesen Verbesserungen, für das hohe Gut der ursprünglichen, 
schlichten, praktischen Einfachheit, komplicirte Veranstaltungen 
von nur theoretischem Werthe eingetauscht hatte. Seitdem 
diese Wahrnehmung in den Kreisen der praktischen Eisenbahn­
betriebs-Techniker weitere Verbreitung gewonnen hat, macht 
sich last allenthalben eine Reaktion gegen diejenigen Eisenbahn-
Telegraphen- und Signaleinrichtungen geltend, durch die, ver­
möge eines vielgestaltigen Apparats von mechanischen Vor­
kehrungen und von Instruktionen, der Austausch einer grösse­
ren Menge von Ideen ermöglicht werden soll, als für den 
Eisenbahndienst wirklich nöthig und erspriesslich ist. 

Diese Reaktion gegen das Bestehende im Signalwesen ^SeuTgchen 
der Eisenbahnen erhielt noch eine andere Facette durch die g ^ X ^ e n g . 
Wahrnehmung der ausserordentlichen Abweichungen der Signal­
einrichtungen auf den verschiedenen Eisenbahnen, die sich um 
so drastischer aufdrängte, je öfter die allmälige Ergänzung des 
Eisenbahnnetzes die Zusammenführung verschiedener Linien 
zu gemeinsamem Wirken nothwendig machte. In Folge dieser 
häufig, neben würdigeren Motiven, durch blosse Spekulation am 
Konstruktionstische, Schöpfereitelkeit oder gar nur bon plaisir 
der betreffenden Techniker und Betriebsbeamten herbeigeführ­
ten Verschiedenheiten, herrschte oft auf dem Knotenpunkte sol­
cher gemeinsamen Wirksamkeit, eine hohe Unsicherheit in 
Bezug auf Verständniss der Signale und Zeichen. Diese Miss­
verständlichkeit und Ungeläufigkeit erschwerte nicht allein oft 
die Betriebsführung wesentlich, sondern steuerte auch einen 
nicht unbeträchtlichen Procentsatz zu den Ursachen der vielen 
Beschädigungen an Leib und Leben der Beamten und Arbeiter 
bei, welche den Stationsdienst auf den deutschen Eisenbahnen 
so unvorteilhaft vor anderen Dienstbranchen kennzeichnen. 
Nichtsdestoweniger musste es, den Thatsachen gegenüber, noch 
Staunenswerth erscheinen, dass diese Vorfälle sich nicht 
noch weit mehr häuften. Das Signalwesen auf den deut­
schen Eisenbahnen hat den ganzen Kreis von Phasen durchzu­
machen gehabt, in welchen sich so viele Einrichtungen dessel­
ben bewegten, um endlich fast auf demselben Punkte anzu­
kommen, von dem es ausgegangen war. Das gegebene Material 
war hier zu bildbar, als dass es nicht jede halbe Kapazität, 
deren Amt es war, sich damit zu beschäftigen, zum Versuchen 
ihrer Kraft an ihm hätte verleiten sollen. An vielen Orten 
wurden die Signalvorschriften zu so sinnreich und umfassend 
durchgeführten Ausarbeitungen, dass das Lesen eines kleinen 
Kollegiums zu Auslegung derselben dem Bahnpersonale gewiss 
erspriesslich gewesen wäre. Die Anzahl der Signale vermehrte 
sich mit jedem prägnant auftretenden Ereignisse, die Konstruk­
tionen der Apparate fast mit jedem neuen Konstrukteure. 

1 * 
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So entwickelte sich die Monstrosität, dass man die weni­
gen Begriffe, höchstens 25 an der Zahl,* über die es sich 
durch das Eisenbahnsignalwesen n o t w e n d i g e r Weise zu ver­
ständigen gilt, auf über 90 vermehren zu müssen glaubte und 
diese circa 90 Begriffe, in über 1000 verschiedenen Variationen 
und Formen von Signalen, im Bereiche der einigen und sechs-
zig deutschen Eisenbahnverwaltungen erschienen. 

Wie es oft zu geschehen pflegt, gingen allen Vernünfti­
g e n , die das Eisenbahnwesen nicht blos vom grünen Tische 
aus kennen, fast gleichzeitig die Augen über diese an das 
Traurige streifende Kundgebung des zersplittert strebenden 
Optimismus auf und, zur Stunde die es ist , tritt die 
oben erwähnte, starke Reaktion gegen den Missbrauch, die 
Vielgestalt und die Vielzahl der Signale in das Leben, die 
einen kräftigen und erfreulichen Ausdruck in den Beschlüssen 
der im September zu Dresden versammelten deutschen Eisen­
bahntechniker gefunden hat. Es ist eine der Aufgaben der 
vorliegenden Seiten, diese Reaktion zu unterstützen, in grösse­
ren Kreisen zur Berichtigung der Ideen über das Wesen wahr­
haft nützlicher und das Nothwendige mit Sicherheit erreichen­
der Eisenbahnsignale beizutragen und ein Scherflein zu den 
Bestrebungen zu steuern, die jetzt auf Läuterung und Verein­
fachung der Eisenbahntelegraphie abzielen. 

Der sicherste Weg zur klaren Anschauung einer Sache 
zu gelangen, ist, den Boden kennen zu lernen, der sie natur-
nothwendig hervortrieb, die Stoffe zu studiren, aus denen sie 
sich bildete und den Gang ihrer Entwickelung zu verfolgen. 
Auf diese Weise nur ist es möglich, den wilden unächten 
Spross vom edlen Zweige unterscheiden zu lernen, zu erkennen, 
warum hier der kräftig ansetzende Ast zum Dorn verkümmerte, 
dort die Blüthen taub blieben, hier Früchte sich mit besonde­
rer Ueppigkeit entwickelten. So soll uns auch die historische 
Betrachtung des Eisenbahn-Telegraphenwesens zur deutlichsten 
Erkenntniss seiner Zwecke, der Mittel zur Erreichung dersel­
ben und der Materialien, die ihm hierfür zu Gebote standen, 
hinführen. 
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Letztere, diese Materialien, wurden zum grossen Theile 
von einer Zeit, geliefert, die der Epiphanie der Eisenbahn um 
mehr als ein Vierteljahrhundert vorausging und deren Beginn 
mit jener grossen politischen Katastrophe zusammenfällt, wel­
che den Ausgangspunkt der meisten Bewegungen im Kultur­
leben der Völker unserer Zeit bildet, und von welchen auch der 
voilkräftige Eingriff der induktiven Wissenschaften in das­
selbe datirt. 

Bevor wir daher zur Betrachtung des Eisenbahn-Tele­
graphen-und Signalwesens selbst gelangen, ist es erforderlich, 
einen Blick auf Das zu werfen, was dasselbe zur Erreichung 
seiner Zwecke vorfand. Es wird daraus hervorgehen, wie es 
die ihm gebotenen Vorarbeiten benutzte. 


